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III.
fie Jîflerknr- Statuette wn (Dttenljnfen, ft. furent.

(«Bom cottefbonbitenben Kitgliebe ©. bon «Sonftetten *)•

Sltlmäljlig gibt bie Srbe ibre ©epeimniffe tjerauê, unb bem

forfdjenben SJÎenfdjengeifte erfdjließt ftdj ein Slatt nadj bem an*
bern auê biefem füllen unb nur ftuffenroeife ju burdjroüljtenben
Slrdjioe ber Sorjeit.

Se roar fdjon im peumonat 1849, atê auf ber fogenann*
ten podjroeib ob ber D ete ju Dttenbufen, Sfarrei Saüropt, roo
eine tjerrlidje gernftdjt in bie Sltpenroelt unb in baé petDetifdje
©etänbe bem Sluge fidj barbietet, beim Umgraben ber Srbe un*
jroeifettjaft rÖmifdjeS ©emäuer aufgebedt rourbe2), roeldjeè auf
ein einft beroobnteS größeres Sauroefen fdjlieffen ließ. SBiffen*

fdjafttidj geteitete ' Slufgrabungen rourben jroeifetSoljne ertaubt
baben, bie gorm unb bie ©röße bes ©ebäubeS, bie Stäumlidj*
feit feiner ©emädjer, unb fomit rootjl bie urfprünglidje Seftitn*
mung beffelben ju erfennen; allein oon bem allem fonnte leiber

nidjtS gefdjetjen, unb nur 3ufaö/ idj modjte fagen, neugieriges
©urdjroübten beS SobenS, legte nadjftefjenbe ©egenftänbe bloß:
Sin ©tüd Don al fresco bemalter SBanbbefleibung; eine SJienge

gragmente oon angebrannten 3iegetftüden unb oerfobfter Srbe;

X) Slni bem gianjofifdjen in'i îeutfcf e übertragen bom orbentlidjen «Beteilig

mitgliebe «ßauptmann «Jtlfreb b. ©onnenberg.
*) DU ©efidjtefläcbe bei Kauetn gibt bai Silb bon Quabergemàuet, bon

Steinen jroai nur fleinei îBtmenfionen. DU gugenffeUung tj} tegelmagig,
bie ijoiijontalen gngenlinien (jui $UxU obet befferen gtfennung) fogar
ali fottlaufenb ununteibiodjene Sîinne auägerifct.

III
Dic McrKnr-Statuette von Mtenhnscn, Kt. Lnccrn.

(Vom correspondirenden Mitgliede G. von Bonstetten

Allmâhlig gibt die Erde ihre Geheimnisse heraus, und dem

forschenden Menschengeiste erschließt sich ein Blatt nach dem
andern aus diesem stillen und nur stuffenweise zu durchwühlenden
Archive der Vorzeit.

Es war schon im Heumonat 1849, als auf der sogenannten

Hochweid ob der Oele zu Ottenhusen, Pfarrei Ballwyl, wo
eine herrliche Fernsicht in die Alpenwelt und in das helvetische

Gelände dem Auge sich darbietet, beim Umgraben der Erde
unzweifelhaft römisches Gemäuer aufgedeckt wurdet, welches auf
ein einst bewohntes größeres Bauwesen schliessen ließ.
Wissenschaftlich geleitete ' Aufgrabungen würden zweifelsohne erlaubt
haben, die Form und die Größe des Gebäudes, die Räumlichkeit

seiner Gemächer, und somit wohl die ursprüngliche Bestimmung

desselben zu erkennen; allein von dem allem konnte leider

nichts geschehen, und nur Zufall, ich möchte sagen, neugieriges
Durchwühlen des Bodens, legte nachstehende Gegenstände bloß:
Ein Stück von si tresco bemalter Wandbekleidung; eine Menge
Fragmente von angebrannten Ziegelstücken und verkohlter Erde;

t) Aus dem Französischen in's Teutsche übertragen »om ordentlichen Vcreins-
mitgliede Hauptmann Alfred v. Sonnenberg,

ê) Die Gesichtsfläche der Mauern gibt das Bild »on Quadergemäuer, «on
Steinen zwar nur kleiner Dimensionen. Die Fugenftellung ist regelmäßig,
die horizontalen Fugenlinien (zur Zierde oder besseren Erkennung) sogar
als fortlausend ununterbrochene Rinue ausgerißt.
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©djerben Don ©efäffen aus terra sigillata gebrannt unb mit ftrei*
füngen oerjiert; Sifengerätbfdjaften jura Sanbbaue bientidj, mie

«panbbeite, Sodjfägen, bann audj Sfjüranget, Stieget, Siägel unb

Sefdjlagftüde. ©a unb bort tagen jerftreut römifdje SJtünjen,
Don benen nur neun (1 ©über * unb 8 Srjmünjen) in bie ©amm*
lung beS Ijiftorifdjen Sereins ber fünf Drte gefommen ftnb, unb
roetdje im Slnljange beS näljern roerben bejeidjnet roerben. Unge*
fäfjr in ber SJittte fanb ftctj ein Sremptar eines jener merfroür*
bigen eifernen Staudjpfeifdjen Dor, oon benen idj bereits in mei*

nem Sudje „Recueil d'antiquités Suisses" tertlidj (pag-. 36) unb

bitblidj (PI. XIV, Siro. 5) gefprodjen tjahe. (©ielje Slbbitbung
in natürltdjer ©röße in biefera Sanbe, Siro. 1 *). ©übtidj in
einem ©eitengange beS aufgebedten ©emäuerS lag bie Serie ber

günbe — eine bronjene SJierfur*©tatuette — im ganjen
feljr rootjl ertjalten, aber burdjroeg mtt grünfpanartigem Stoffe

(»rugo nobilis) überjogen, roetdje ©ede eine fdjöne gtänjenbe
©olbfarbe birgt, ©er Tjiftorifdje Serein roollte biefeê fo feltene
als fdjöne Sremptar nidjt aufjer Sanbroänbem laffen, fonbern
erfaufte baffelbe für feine ©ammlung Dom Sefifser beS ©runb*
ftüdeS, Spexxn Stidjter ftart ©djnieper. SS rourbe mir geftattet,
Don biefem Silbe2) eine Sbotograpljie ju nebmen, unb nadj
berfelben ift nun bie Slbbitbung in ber artiftifdjen Seitage (Siro. 2>

jur pälfte mirftidjer ©röße gegeben.
SJierfur ftjjt auf einem gelfen; aber eS ftnb jroei ©tüde:-

baê Silb unb baê Softament (gelfen). ©er ©uß ift tjobb
Spaupt, Sruft unb Seib ber gigur, fo mie ber redjte Slrm 3) unb

') £>b biefe fabricate, bon bei ©eftalt bet fogenannten fö!nifd)en ïabacK*

pfeifen auéîtjon, mitffid) guni Uiaudjen irgenb toelie« Stoffe«, ober abet

al« «Augurai * obéi Dbfeiroeifjcuge bon ben «Uten gebiaudjt morben feien,

barüber Ijertfdjt nod) feine geitüglidje Setfiänbigung unter ben «Jltctjäolo*

gen. SBii berroeifen Ijierin auf eine intereffante 21bljanblung mit ber Ueber*

fdjiift: „$at man im îtltertbum geiaudjt?'' (îlïïgem. S(ug«b. Seitung.
1856. «Beilage ju SRro. 137.)

2) Dai bon bet ©djeitet bie? ju ben güffen 10" 34'", (35 Centimètres) unb

in feinei größten «Breite übet bie ©djultern 2" 83'" eibg. K. migt. Dai
ganse ©tuet wiest 13-y4 «pfunb (bie gigui 7'/4, fcet gelfetifi^ 6y2 «Pfunb).

3) Siefer «Htm tombe bon ben «Arbeitern jerfdjlagen, unb in £od)boif luiebetum

eingerichtet. Kan fteljt e« bem ©elötlje an, bag bjer ein ©robfdjmieb unb

nidjt ein «Bilbner ben ©öfjen atjnete.

IVI
Scherben von Gefüssen aus terrs stillste, gebrannt und mit
Kreisungen verziert; Eisengeräthschaften zum Landbaue dienlich, wie
Handbeile, Lochsägen, dann auch Thürangel, Riegel, Rägel und

Beschlagstücke. Da und dort lagen zerstreut römische Münzen,
von denen nur neun (1 Silber - und 8 Erzmünzen) in die Sammlung

des historischen Vereins der fünfOrte gekommen sind, und
welche im Anhange des nähern werden bezeichnet werben. Ungefähr

in der Mitte fand sich ein Exemplar eines jener merkwürdigen

eisernen Rauchpfeifchen vor, von denen ich bereits in meinem

Buche „Keeneil à'sntiliuitês Suisses" textlich (ps«-. 36) und
bildlich (l'I. XIV, Nro. 5) gesprochen habe. (Siehe Abbildung
in natürlicher Größe in diesem Bande, Nro. 1 ^). Südlich in
einem Seitengange des aufgedeckten Gemäuers lag die Perle der

Fünde — eine bronzene Merkur-Statuette — im ganzen
sehr wohl erhalten, aber durchweg mit grünspanartigem Roste

(esru^o nobilis) überzogen, welche Decke eine schöne glänzende
Goldfarbe birgt. Der historische Verein wollte dieses so seltene

als schöne Exemplar nicht ausser Land wändern lassen, sondern

erkaufte dasselbe für feine Sammlung vom Befitzer des Grundstückes,

Herrn Richter Karl Schnieper. Es wurde mir gestattet,

von diesem Bildes eine Photographie zu nehmen, und nach
derselben ist nun die Abbildung in der artistischen Beilage (Nro. 2>

zur Hälfte wirklicher Größe gegeben.
Merkur sitzt auf einem Felsenz aber es sind zwei Stücke:

das Bild und das Postament (Felsen). Der Guß ist hohl.
Haupt, Brust und Leib der Figur, so wie der rechte Arm ^) und

>) Ob diese Fabricate, von der Gestalt der sogenannten kölnischen Tabackspfeifen

aus Thon, wirklich zum Rauchen, irgend welches Stoffes, oder aber

als Augural - oder Opferwerkzcuge von den Alten gebraucht worden seien,

darüber herrscht noch keine genügliche Verständigung unter den Archäologen.

Wir verweisen hierin auf eine interessante Abhandlung mit der

Ueberfchrift: „Hat man im Altnrhum geraucht? ' (Allgem. Augsb. Zeitung.
1856. Beilage zu Nro. lZ7.)

2) Das von der Scheitel bis zu den Füssen tu" 34'", (35 Centimètres) und

in seiner größten Breite über die Schultern 2" 83"' eidg. M. mißt. Das

ganze Stück wiegt 13^ Pfund (die Figur 7'/4, der Felsensttz «'/2 Pfund).
^) Dieser Arm wurde von den Arbeitern zerschlagen, und in Hochdorf wiederum

eingerichtet. Man steht es dem Gelöthe an, daß hier ein Grobschmied und

nicht ein Bildner den Götzen arznete.
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ein Sljeil beS linfen,Seines Dom «ftnie -an finb natft; ein brei*

ter, reidjüdj gefalteter SJiantel liegt über ber trafen ©djutter unb
bebedt bie Senben, ttjeitroeife bie ©djenfel, unb fällt bis ju ben

güffen binab.
©aS paupt beS «permeS ift bar, beffen ©efidjt unbärtig,

bie .paare lodig unb auf ber ©time, roeldje felbe jum Stjeile
bebeden, in'S ©eoierte gefdjnitten. Sruft unb Seib ftnb fünft*
reidj gebilbet, Stumpf unb galten beS ©eroanbeS gefdjidt mo*

beltirt; aber bie linfe panb ift Derfjältmßmäßig mit bem übrigen
ftörper Diel ju groß, ©iefetbe ift balbgeballt, bie glädje Don

einem Sodje burdjboren1), burdj roeldjeS roabrfdjeinlidj ber ©tiet
beS Caduceum (©djlangenftab), baS Slbjeidjen überirbifdjer SJtadjt,

geftedt roar, roie bie etroaS eingebogene ©tellung bes ©aumenS

anjujeigen fdjeint. 3n bie redjte panb muß ein abroärte ge*

ridjteter ©egenftanb gepaßt paben, ber Dom leidjtgebogenen ©au»
men unb ßeiQfmser, mie audj Don ben meljr urafaffenben bret

übrigen gingern gebalten roorben ift; jroeifetsobne ber ©eltbeu*

tel, als ©ort beS panbels 2).

©ie mit ©anbaten jiertidtj befteibeten güffe Ijaben giftige
als ©pmbol ber rafdjen Seroegung; benn SJÌerfur ift ber Sote
ber ©öfter, ber nun Ijier auf biefem gelfen auSrubet3). ßu ben

güffen beê ©otteê ftebt man eine Sibedjfe (ber ftopf fetjlt) unb
eine ©djilbfröte. Severe ift ein nidjt feiten oorfomraenbeê Slttri*
but SJîerfurê, atê Srfinberê beê mufifalifdjen gnftrumentê Testu-
do *). ©ie Sibedjfe, fonft für permeò eine bödjft fettene Sei*
gäbe, gibt nun ber Dttenbufer*Statuette ein neues gntereffe.

Sinjig bei Dom Bernard de Montfaucon babe idj bie Slbbitbung
eines SJierfurS mit einer Sibedjfe Dorgefunben. ©ort im I. Sanbe
beê Sîadjtrageë (Supplement ju bem fdjäfcbaren SBerfe biefeS

gelebrten Senebictinerê über bie erflärten Stlterttjümer, ift SJlerfur

bargeftettt ftjenb auf einem gelfen, ber ftopf mit bem gtügel*
bute(Petasus) bebedt, biegerfen ebenfallê geflügelt; einen SJiantel

') Dai ba mit einem jtoeiten 8ocf)e unten im «Jufjgeffelle coirefbonbiit.
2) 23etgleicf)ê bie «Befbrecfjung biefe«! ©ofcenbilbeS in bei ©d)mijjei*3c"itui>«3

1849, Slxe. 170.

») ©ifcenbe Ketfuie btingt Kontfaucon Keljtete abgebilbet. (L'Antiquité
expliquée etc. Paris 1732. Tome I. PI. LXXI. 3. 4. LXXll. 3. 4.)

*) DU gewßtjnlicfyfien Sutljaten finb bet iljm geheiligte ©djafboCf unb bet «ßaljn.

los
ein Theil des linken,Beines vom Knie xzn sind nackt; ein breiter,

reichlich gefalteter Mantel liegt über der linken Schulter und
bedeckt die Lenden, theilweise die Schenkel, und fällt bis zu den

Füssen hinab.
Das Haupt des Hermes ist bar, dessen Gesicht unbärtig,

die Haare lockig und auf der Stirne, welche selbe zum Theile
bedecken, in's Gevierte geschnitten. Brust und Leib sind kunstreich

gebildet, Rumpf und Falten des Gewandes geschickt mo-
dellirtz aber die linke Hand ist verhältnißmäßig mit dem übrigen
Körper viel zu groß. Dieselbe ist halbgeballt, die Fläche von
einem Loche durchboren ^), durch welches wahrscheinlich der Stiel
des Lsàuoeum (Schlangenstab), das Abzeichen überirdischer Macht,
gesteckt war, wie die etwas eingebogene Stellung des Daumens
anzuzeigen scheint. Jn die rechte Hand muß ein abwärts
gerichteter Gegenstand gepaßt haben, der vom leichtgebogenen Daumen

und Zeigsinger, wie auch von den mehr umfassenden drei

übrigen Fingern gehalten worden ist; zweifelsohne der Geltbeutel,

als Gott des Handels 2).

Die mit Sandalen zierlich bekleideten Füsse haben Fittige
als Symbol der raschen Bewegung; denn Merkur ist der Bote
der Götter, der nun hier auf diesem Felsen ausruhet^). Zu den

Füssen des Gottes sieht man eine Eidechse (der Kopf fehlt) und
eine Schildkröte. Letztere ift ein nicht selten vorkommendes Attribut

Merkurs, als Erfinders des musikalischen Instruments lestu-
ào i). Die Eidechse, sonst für Hermes eine höchst seltene

Beigabe, gibt nun der Ottenhuser-Statuette ein neues Interesse.

Einzig bei vom Lernsrck 6e Aonttsiloon habe ich die Abbildung
eines Merkurs mit einer Eidechse vorgefunden. Dort im I. Bande
des Nachtrages (Supplement) zu dem schätzbaren Werke dieses

gelehrten Benedictiners über die erklärten Alterthümer, ist Merkur
dargestellt sitzend auf einem Felsen, der Kopf mit dem Flügel-
Hute (kelssus) bedeckt, die Fersen ebenfalls geflügelt; einen Mantel

') Das da mit einem zweiten Loche unten im Fußgestelle correspondirt.

2) Vergleiche die Besprechung diefes Götzenbildes in der Schwyzer-Zeitung
1849, Nro. 170.

>) Sitzende Merkure bringt Montfaucon Mehrere abgebildet. (I/^ntiquitê ex-
pliquêe etv. ksris I7W. ?ome I. kl. I.XXI. 3. 4. liXXII. 3. 4.)

«) Die gewöhnlichsten Zuthaten stnd der ihm geheiligte Schafbock und der Hahn.
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(Chlainys) über bie ©djultem geroorfen, trägt er roeber Seutel nodj
©tab, rootjl aber taufen eine ©djitbfrôte unb eine Sibedjfe ju
beffen güffen, unb berûbren ftdj gegenfeitig mit bem SJlaule *).

©a baê Driginal unbefannt ift, fo fonnte man an ber Stedjt*

bett ber 3eidjnung jroeiflen, rourbe nidjt bie Sntbedung oon
Dttenfjufen neues Seugniß biefür ablegen. Sludj feijte midj «perr
Srofeffor Lenormant in Sariê, biefer berüfjmte Slttertbumêforfdjer,
auf geftetlte Sinfrage in ftenntniß, baiß feines SBiffenê auf feinem

anbern SJîerfurbilbe bie Sibedjfe mit angebradjt fei.

©iefe ©eltenbeit mürbe ftdj DieKeidjt erflären, roenn unfer
Sitbner einen römifdjen Imperator patte barftetten rootlen; in
biefem gatte mürbe er ju ben ©innbilbem beê SJlerfurS baSje*

nige bes Slppotlo (bie Sibedjfe)2) gefügt paben, um bie SJiaajt
biefer beiben ©ottbetten in jenem «ftaifer ju Dereinigen.

Sorauêgefejjt, eê fjanbte ftdj bier um einen ftaifer*3Jierfur,
fo fonnte bie Sibedjfe einjig baê ©innbitb ober SBabrjeidjen beS

betreffenben Säfare fein, mie bie ©pljinr baêjenige beê Slugu*
ftuS s), unb ber grofdj jenes beS SJtäcenaS roar *). ©ie ©ar*
ftellung eines Imperators als SJlerfur fdjeint audj roaljrfdjein*
lidj, roenn raan unfere Sronje näber betrachtet. ©aS männlidje
Sllter, ber rubige, aber ernfte, gemeffene StuSbrud ber ©eftdjts*
jüge bitben, im Sntgegenbalt beS fonft jugenbtidjen, argtiftifdj
unb biebifdj laufdjenben Slideê, einen auffallenben Slbftanb mit
ben geroöbnlidjenSlbbilbungen SJlerfurS, unb biefer roeite unb fange
SJiantel, ber offenbar eine Soga ber alten Stömer ju fein fdjeint,
fann fdjroerlidj bem fdjnetlen Sotfdjafter ber ©ötter gebient fein.

©ie fnedjtifdje ©djmeidjelei ber Slömer bat ja öftere ibre
Seberrfajer Dergöttert, menn biefe ber ©djmeidjelei nidjt juDor*
famen, inbem fte ftdj felbft als bötjete SBefen aufroarfen5). Slugu*

«) Edit. Paris 1724, fol. 96. Planche XXXVI.
') ©ielje mein Recueil d'antiquités Suisses, pag. 42 unb Planche XX, 3. —

(JDiefea ttefflidje Serf mit 28 bon £anb colotiiten ïafeln beftnbet fid) alt*

©eldjenî beé ««Jeun «Betfaffei«, «Baton ©uftao b. Sonftetten, in ben ©amm*

lungen be« äScteimS. «Bemetfung ber iftebaetton )'

3) In diploraatibus libellisque et epistolis signandis, initio Sphinge usus

est. (Sueton. in Octav., cap. 50.)
*) Plinii hist, natur. lib. XXXVII, cap. 4, unb bie «Mnmetfung bjeju in

bei îlu«gabe »on Lemaire.
») Setgl.ffi. D. Küßer, .^aiibbuctjbei «Jtid)aoIogiebeiÄunfi, ©.191, §.199.

nos

(OKI«,»?») über die Schultern geworfen, trägt er weder Beutel noch

Stab, wohl aber laufen eine Schildkröte und eine Eidechse zu
dessen Füssen, und berühren sich gegenseitig mit dem Maule ^).

Da das Original unbekannt ist, so könnte man an der Aechtheit

der Zeichnung zweiflen, würde nicht die Entdeckung von
Ottenhusen neues Zeugniß hiefür ablegen. Auch setzte mich Herr
Professor l.ev«rm»nt in Paris, dieser berühmte Alterthumsforscher,
aus gestellte Einfrage in Kenntniß, daß seines Wissens aus keinem

andern Merkurbilde die Eidechse mit angebracht sei.

Diese Seltenheit würde sich vielleicht erklären, wenn unser
Bildner einen römischen Imperator hätte darstellen wollen; in
diesem Falle würde er zu den Sinnbildern des Merkurs dasjenige

des Appollo (die Eidechse) 2) gefügt haben, um die Macht
dieser beiden Gottheiten in jenem Kaiser zu vereinigen.

Vorausgesetzt, es handle sich hier um einen Kaiser-Merkur,
so könnte die Eidechse einzig das Sinnbild oder Wahrzeichen des

betreffenden Cäsars sein, wie die Sphinx dasjenige des Augustus

6), und der Frosch jenes des Mäcenas war "). Die
Darstellung eines Imperators als Merkur scheint auch wahrscheinlich,

wenn man unsere Bronze näher betrachtet. Das männliche

Alter, der ruhige, aber ernste, gemessene Ausdruck der Gesichtszüge

bilden, im Entgegenhalt des sonst jugendlichen, arglistisch
und diebisch lauschenden Blickes, einen auffallenden Abstand mit
den gewöhnlichen Abbitdungen Merkurs, und diefer weite und lange
Mantel, der offenbar eine Toga der alten Römer zu sein scheint,

kann schwerlich dem schnellen, Botschafter der Götter gedient sein.

Die knechtische Schmeichelei der Römer hat ja öfters ihre
Beherrscher vergöttert, wenn diese der Schmeichelei nicht
zuvorkamen, indem sie sich selbst als höhere Wesen auswarfen^). Augu-

1) Läit. ?sris 1724, kol. 96. klsnvke XXXVI.
>) Siehe mein Kevueil à'sntiquitês suisses, PSA. 42 und ?IsneKe XX, 3, —

(Dieses treffliche Werk mit 28 von Hand colorirten Tafeln befindet fich als
Geschenk des Herrn Verfassers, Baron Gustav v. Bonstctten, in den Sammlungen

des Vereins. Bemerkung der Redaction)
2) In diplomstidus libellisque et epistolis siAnsnäis, initio LpdinKe usus

est. (Sueton. in Oetsv., esp. 50.)

i) riiuii bist, nstur. Iib. XXXVII, «SP. 4, und die Anmerkung hiezu in
der Ausgabe »on Kemsire.

') Vergl. K. O. Müller, Handbuch der Archäologie der Kunft, S, igt, §. IM.
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ftuS rourbe befanntlidj oorgeftetlt als Jupiter, Siero unb ©allie*
nuê mit bem ©innbitbe ber ©onne, SommobuS als «perftiteS,
unb «poratiuS (Carni, lib. 1 ode 2) oergteidjt ben StuguftuS bem

SJierfur in nadjftetjenben Serfen:
Sive mutata juvenem figura,
Ales in terris imitaris, a'mse

Filius Majae, patiens vocari
Caesaris vltor:

Siodj motten roir oorübergefjenb einer Semerfung beS fdjon
berûfjrten Montfaucon in Setreff eines ju Beauvais gefunbenen

bärtigen SJlerfurS Srroäbnung tbun. „SJian fiept ba", fdjreibt
er, „auf einer patbfäufe rait ben ©innbitbern biefeS ©otteS ben

berrfdjenben ftaifer oorgeftetlt. ©a aber biefeS Sitb nidjt oon

guter panb auegefüfjrt rourbe, fo ift ber Säfar audj nidjt er*

fennbar" l). ©iefe SIngaben ftnb fo unbeftimmt, baß roir feinen

großen SBertb barauf legen; anberê bie Sntbedung beê berüfjm*
ten ©djatjeê ju Berthouville bei Bernay in ber Stormanbie. ©ie*
felbe bietet mebr ^ntereffe, unb oerbient barum audj bier etroaS

auSfübrtidjer erörtert ju roerben, befonberS Ijinftdjtlidj ber jroei
SJterfurbitbdjen, meldje fidj babei Dorfinben. 3m SJiärj 1830

pflügte bafelbft ein Sauer einen furj oorfjer erworbenen Slder

um. ©ie Sßflugfdjar fließ auf ein «pinberniß, roetdjeS ein b^d*
ber ©djub untei: ber Srbe roar (ein aufredjt gefteilter römtfdjer
3ieget). Sei SBegfjebung beê 3iegetë fanb ber glüdtidje Sigen*
ttjümer gleidj barneben an einem paufen, auf SJiergetftüde tjin*
gelegt, metjr bann 70 ©egenftänbe oon ©über, roeldje barauf*
ìjin ber «ft. Sibliotbef in Sariê für 75,000 gr. oerfauft rourben.

©iefe ©egenftänbe beftanben in Safen unb Dpferfdjaten, cifetirt
ttjeilê mit bera Silbe SJterfurê, ttjeits mit auf biefen ©ott bejüg*
lidjen Snfdjriften; ferner in Suften unb Sitbfäutdjen, worunter
audj ein StuguftuS unb Stero, als SJierfur gejinnbilbet, erfannt
roarb 2).

©iefeS alles Dorauegefefct; — roerben nun, mittelft Suften
unb SJtünjen, Sergleidjungen jroifdjen bem ftopfe ber Dttenbufer*

X) Opus citat. edit. 1722, Tome I, fol. 132, PI. LXXVI, 5.

s) Mémoires de la société des antiquaires de Normandie. Tome IX.
Mémoires sur la collection de vases antiques trouvés à Berthouville

par Auguste Le Prévost.

stus wurde bekanntlich vorgestellt als Jupiter, Nero und Gallie-
nus mit dem Sinnbilde der Sonne, Commodus als Herkules,
und Horatius (i^srm. lib. 1 „cle 2) vergleicht den Augustus dem

Merkur in nachstehenden Versen:

8ive mulsts Huvenem iiAurs,
^le» in terris imilsris, s inss

?ilius Ns^'se, pstiens voesr!
^ Oszssris vltur:

Noch wollen wir vorübergehend einer Bemerkung des schon

berührten Nontksueon in Betreff eines zu Lesuvai« gefundenen

bärtigen Merkurs Erwähnung thun. „Man sieht da", schreibt

er, „auf einer Halbfäule mit den Sinnbildern diefes Gottes den

herrschenden Kaiser vorgestellt. Da aber diefes Bild nicht von
guter Hand ausgeführt wurde, so ift der Cäsar auch nicht
erkennbar" l). Diefe Angaben find so unbestimmt, daß wir keinen

großen Werth darauf legen; anders die Entdeckung des berühmten

Schatzes zu LertKouville bei Lernsv in der Normandie.
Dieselbe bietet mehr Interesse, und verdient darum auch hier etwas

ausführlicher erörtert zu werden, befonders hinsichtlich der zwei

Merkurbildchen, welche sich dabei vorfinden. Jm März 1830

pflügte daselbst ein Bauer einen kurz vorher erworbenen Acker

um. Die Pflugschar stieß auf ein Hinderniß, welches ein halber

Schuh unter der Erde war (ein aufrecht gestellter römischer

Ziegel). Bei Weghebung des Ziegels fand der glückliche
Eigenthümer gleich darneben an einem Haufen, auf Mergelftücke
hingelegt, mehr dann 70 Gegenstände von Silber, welche daraufhin

der K. Bibliothek in Paris für 75,000 Fr. verkauft wurden.
Diese Gegenstände bestanden in Vasen und Opferschalen, cifelirt
theils mit dem Bilde Merkurs, theils mit auf diesen Gott bezüglichen

Inschriften; ferner in Büsten und Bildfaulchen, worunter
auch ein Augustus und Nero, als Merkur gestnnbildet, erkannt
ward 2).

Dieses alles vorausgesetzt; — werden nun, mittelst Büsten
und Münzen, Vergleichungen zwischen dem Kopfe der Ottenhuser-

t) «pus eilst, eàit. 1722, loms I, sol. 132, ri. I.XXVI, 5.

2) Mémoires cks lu société ckes sntiqusires cke ?s«rmÄvckie. l'orne IX,
Mémoires sur Is collection cks vsses Antiques trouves s LertKouville

psr ^uAusts le krevost
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Statuette unb jenem beê ftaiferê Srajan (Marcus Ulpius Nerva)

angeftetlt, fo roirb man rootjl eine nidjt unmerftidje Stetjntidjfeit
hierin finben. ttnb roiemobt biefer Imperator überaus friege*
rifdje Slntagen Ijatte, fo fonnten iljm bie ©tjmbole beé pernice l)
unb beê Stppollo bennodj rait eben bem gleidjen Stedjte beige*

meffen roerben, als jene beê ftriegSgotteS, jumat Srajan ber Se*

fdjuler roar ber SBege unb ©tege, beS panbets unb ber SBiffen*'

fdjaften, roie Cajus Plinius Cacilius ber jüngere lob* unb banf*
preifenb Don ibm rebet, roo eê (Panegyricus e. 29) beißt:
Fide reclusit vias, portus patefeeit diversasque gentes ita
commercio miscuit, ut, quod genitura esset usquam, id apud omnes

natum esse videretur.
@o Diet bürfte nun einmat, naep ben Dorgenommenen Un*

terfudjungen über unfere fdjöne unb feltene Slnticaglie, feftgeftellt
fein, baß bie ©tatttette einen römifdjen «perrfdjer (roatjrfdjeinïidj
Srajan), geftnnbilbet in ber ©otttjeit beê SJlerfurS, barftetle, roaê

um fo mebr anjunebmen ift, ba audj bie ©acier biefen Seften
ber ftaifer unter bem Silbe beê percutes oerebrten, unb eine

©fatue in ber ©eftatt biefeê ©otteê ipm gefegt batten 2). —
SBeniger ift bei rair bie Slnfidjt gefidjert birtfidjtlidj beS SttterS

biefeê Sifbeê, unb überfjaupt beê Sntfteljenê unb Itntergangeê
ber ju Dttenbufen feiner 3eit aufgebedten Sauantage.

gm Singange biefer Slbbanblung rourbe gefagt, bafi audj
Stömermünjen an berfelben ©telle gefunben roorben feien, ©ie
nodj Dorfjanbenen unb bem Sereine biêanljin jur ftenntniß ge*
fommenen SJtünjen reidjen Don ©omitian biê ©orbian, alfo oom

gab re 80 bis 244 nadj Sbrifiuê binab. SBirb nun unfer SJier*

fur*ftopf für jenen beê oergötterten Srajanê3) gebatten, roeldjer
oon 98—117 regierte, fo müßte man oerfudjt fein, falls bortige
»eitere Stadjforfdjungen nidjt su neuen Sntbedungen fütjren, ben

©djluß ju jieljen, biefe Siieberlaffung ober Saute tjabe Mos etroaS

meljr als ein gabrijunbert beftanben, unb fdjeine bann um bie

*) ?lud) be« ©otte« bet «Berebfamfeit unb be« ^anbel^, betSBeje unb «Straffen.

2J Forte itaque Romani, Trajani tanquam Herculem suum, qui gloriam
sœculi imperiique ampliflcaret venerati, hujusmodi statuam honoris ejus
dicarunt. (Schwartzius in Prolog ad Panegyr. Plinii jun.)

3) %nx bie Slbotljeofe btefe« Smelatore fbreetjen »iele Künjen. (J. Eekhel,
Doctrinâ numorum velerum. Pars II, Vol. V, pag. 441.J

Statuette und jenem des Kaisers Trajan (Nsrcu» Illpiu« lVervs)

angestellt, so wird man wohl eine nicht unmerkliche Aehnlichkeit
hierin sinden. Und wiewohl dieser Imperator überaus kriegerische

Anlagen hatte, so könnten ihm die Symbole des Hermes i)
und des Appollo dennoch mit eben dem gleichen Rechte
beigemessen werden, als jene des Kriegsgottes, zumal Trajan der

Beschüßer war' der Wege und Stege, des Handels und der Wissen-'

schaften, wie Os^u» ?Iiniu« Oseiliu» der Jüngere lob - und
dankpreisend von ihm redet, wo es (psne^vrieus o. 29) heißt:....
kille reelusit vis«, partus psteteeit cliversssqne pentes ils eoin-
mei ei« miseuit, ut, quocl Senitum esset nsczusm, ici upucl omnis
nstum esse vicleretur.

So viel dürfte nun einmal, nach den vorgenommenen
Untersuchungen über unsere schöne und seltene Anticaglie, festgestellt
sein, daß die Statuette einen römischen Herrscher (wahrscheinlich

Trajan), gesinnbildet in der Gottheit des Merkurs, darstelle, was
um so mehr anzunehmen ist, da auch die Darier diesen Beften
der Kaiser unter dem Bilde des Hercules verehrten, und eine

Statue in der Gestalt diefes Gottes ihm gesetzt hatten 2). —
Weniger ist bei mir die Ansicht gesichert hinsichtlich des Alters
dieses Bildes, und überhaupt des Entstehens und Unterganges
der zu Ottenhusen seiner Zeit aufgedeckten Bauanlage.

Jm Eingange dieser Abhandlung wurde gesagt, daß auch

Römermünzen an derselben Stelle gefunden worden seien. Die
noch vorhandenen und dem Vereine bisanhin zur Kenntniß
gekommenen Münzen reichen von Domitian bis Gordian, also vom
Jahre 80 bis 244 nach Christus hinab. Wird nun unser
Merkur-Kopf für jenen des vergötterten Trajans^) gehalten, welcher
von 98—117 regierte, so müßte man versucht sein, falls dortige
weitere Nachforschungen nicht zu neuen Entdeckungen führen, den

Schluß zu ziehen, diese Niederlassung oder Baute habe blos etwas
mehr als ein Jahrhundert bestanden, und scheine dann um die

t) Auch des Gottes der Beredsamkeit und des Handels, der Weze und Strassen.

2) ?orte itsque kîomsui, Trsssni tsnqusm Hereulein suum, qui Klorism
»szeuli iinperiique smplitiesret venerst!, Kujusmocli ststusm Konoris esus

cliosrunt. (8eKv?srt«ius in krolo^ sck ksoe^vr. klinii Mn.)
S) Für die Apotheose dieses Imperators sprechen viele Münzen. (Z. LeKKel,

Uootrins lmmorum veierum. ?srs II, Vol. V, psss, 441.)
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SJtitte beS britten ©eculumS (circa 260) unter Salerianuê unb

©allienuê bei ben erften SinfäHen ber Sarbaren (roilben Stia*

mannenborben) oerroüftet unb burdj geuer bertjeeret roorben jufein.
pätten ftdj bei ben bieêfatlftgen Sluêgrabungen nur einjelne

roenige ©puren oon SegionSjiegeln ober SBaffen gejeigt, roie

biefeS bei SBinifon unb Sriengen ber gatt roar, — idj rourbe
feinen Slugenblid angeftanben baben ju befjaupten, bie Sau*
anläge bei Ottenfjufen roäre eine Heinere, oereinjelte Softenfette
(statio militaris) ber Stömer geroefen, Dora großen SBaffenptafje

SBinbifdj auS bis an ben Sinbenberg oorgefdjoben, "unb "atlen*

falle burdj bie Xlte Segion angelegt, roeldje Don Srajan an bis

auf ©eptimiuS ©eoeruê (t 211) in Sinboniffa unb Umgegenb

itjr ©tanbquartier tjatte. — ©o aber ift man barauf geroiefen,

biefe SJtauerüberrefte für eine einfadje SBobnung ober Villa irgenb
eineê römifdjen Seamten (Dielleidjt beê ßoüee ober ©djmuggelê
megen) ober fonftigen Saaten üu erflären, roaê annodj bes

SBeitem burdj bie oorgefunbenen ©erätbfdjaften ertjärtet roirb.

Unfer «ftaifer*3Jlerfurbitb, jumat auf ber Stüdenfeite nodj rot)
unb unauSgefütjrt, fdjeint etroa für eine SJÎaueroertiefung beftimmt,
unb Don ben Seroobnem als pauSgott oerebrt roorben ju fein,
roie benn ofjnebin, nadj guttue Säfar, bie petoeto*©atlier bem

götttidtjen ©obne ber SJÌaja ganj befonberê SBeibraudj ftreutenl).
Stodj bemerft man am pinterttjeite beé «ftopfeS jroei tiefe Södj*

lein, roo Dielleidjt irgenb roetdje Sorfebrung jur Sefeftigung
ber Statuette in ber Sìifdje angebradjt geroefen fein mag. ©ei
bem übrigene, mie itjm rootle, idj lege fein befonbereê ©eroidjt
auf biefeê Severe.

SBaê in biefen roentgen Slattern über ben Dttenbufer*SJÏer*
fur mttgetbetlt roerben roottte, folt bloê ein fdjroadjer Serfudj
tjeiffen, eine unraaßgabtidje Slnftdjt in Setreff biefeê ©egenftan*
beê. Stroaê beftimmteê unb juoerlafftgeê aufjuftellen, roäre ge*

roagt; baju bebarf eê tiefer gepenber Srroägung aller bierauf
bejügtidjen gefdjidjttidjen SJlomente: aber immerfjin bürfte biefe
Slrbeit ein Slnbattêpunft fein für einen bemäbrteren SJieifter in
ber SlfterttjumSfunbe, bann idj mid) nennen modjte.

'J Deum maxime Mercurium colunt, hujus sunt plurima simulacra (de
bello Gall. lib. 6, c. 17):

Mitte des dritten Seculums (circa 260) unter Valerianus und

Gallienus bei den ersten Einfällen der Barbaren (wilden Ala,
mannenhorden) verwüstet und durch Feuer verheeret worden zusein.

Hätten stch bei den diesfallsigen Ausgrabungen nur einzelne

wenige Spuren von Legionsziegeln oder Wassen gezeigt, wie
dieses bei Winikon und Triengen der Fall war, — ich würde
keinen Augenblick angestanden haben zu behaupten, die Bau,
anläge bei Ottenhusen wäre eine kleinere, vereinzelte Postenkette

(sistio militsris) der Römer gewesen, vom großen Waffenplatze
Windisch aus bis an den Lindenberg vorgeschoben, 'und 'allenfalls

durch die Xlte Legion angelegt, welche von Trajan an bis

auf Septimius Severus (7 211) in Vindonissa und Umgegend

ihr Standquartier hatte. — So aber ift man darauf gewiesen,

diese Mauerüberreste für eine einfache Wohnung oder Vills irgend
eines römischen Beamten (vielleicht des Zolles oder Schmuggels
wegen) oder sonstigen Privaten zu erklären, was annoch des

Weitern durch die vorgefundenen Geräthschaften erhärtet wird.
Unser Kaiser-Merkurbild, zumal auf der Rückenseite noch roh

und unausgeführt, scheint etwa für eine Mauervertiefung bestimmt,
und von den Bewohnern als HauSgott verehrt worden zu sein,

wie denn ohnehin, nach Julius Cäsar, die Helveto-Gallier dem

göttlichen Sohne der Maja ganz besonders Weihrauch streuten ^).

Noch bemerkt man am Hintertheile des Kopfes zwei tiefe Löch-

lein, wo vielleicht irgend welche Vorkehrung zur Befestigung
der Statuette in der Nische angebracht gewesen sein mag. Sei
dem übrigens, wie ihm wolle, ich lege kein besonderes Gewicht
auf dieses Letztere.

Was in diesen wenigen Blättern über den Ottenhuser-Mer,
kur mitgetheilt werden wollte, soll blos ein schwacher Versuch
heissen, eine unmaßgabliche Ansicht in Betreff dieses Gegenstan,
des. Etwas bestimmtes und zuverlässiges aufzustellen, wäre
gewagt; dazu bedarf es tiefer gehender Erwägung aller hierauf
bezüglichen geschichtlichen Momente: aber immerhin dürfte diese

Arbeit ein Anhaltspunkt sein für einen bewährteren Meister in
der Alterthumskunde, dann ich mich nennen möchte.

>) veum msxims Aereurium eolunt, Kujus suut plurim« simulsor« (cke

dello «»II. Iib. 6, e, t?)^
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©ttcn^ufer ^ömerm«njen *).

t. Domitianus. Anno 80—96. p. Chr.

Cses. Divi Vesp. F. Domitian. Cos. VII. — Caput laureatum.
S. C. — Pallas slans, d. jaculura, s. clypeum tenet.

2. Hadbianus. 117—138.

Epigraphe obliterata. — Caput Hadriani lauréat.

Inscriplio et typus detritus.

3. Antoninus Pius. 138-161.
Antoninus Aug. Pius. P. P. Tr. P.... — Caput lauréat.

Epigraphe nulla vel detrita. — Figura Martis gradivi cum troplmo
» super humerum.

4. Antoninus Pius. 138 — 161.

Divus Antoninus. — Caput nudum.

Consecratio. S. C. — Rogus.

5. Faustina Major.
(©emabjin »on Sito. 4.)

Caput Faustina? detritum.
Victoria

6. Marcus Aurelius Antoninus. 161—180.

Epigraphe obliterata. — Caput laur. cum barba.

Victoria stans; d. palmam, s. clypeum arboris trunco impositum,
Vic. Aug. inscriptum tenet.

7. Commodus. 180—193.

Epigraphe detrita. — Caput lauréat.
Hercules nudus st.; d. clavam, s. leonis exuvias cum arcu tenet.

8. Maximinus Thrax. 235—238.

Imp. Maximinus Pius Aug. — Caput lauréat.

Victoria gradiens; d. sertum, s. palmam tenet. — Vic. Aug. S. C.

9. Gordianus Pius. 238—244.

Imp. Gordianus Pius. Fel. Aug. — Caput radiatum.

Martern Propuanatorem. — Marsgradivus; d.pilum, s. parmam tenet.

») «Jcto. 6, 7, 8 befdjtieb bet fel. «ptofeffor Srofi, Slxe. i, 2, 3, 4, 5, 9

«Patei Uiban «Binifiötfer.

,07

Ottenhuser-Römermünzen ^).

1. vomlri^«vs. ^nnu 80 —96. p. LKr.

d»s. Divi Ves/,. vomitian. du«. Vil. —Osput Isureslun,.
8. l!. — psllss «lsn«, 6. Meulum, «. elvpeum tenet.

2. «àvklàims. 117—138.

lZpiArspKe obliterata. — Oaput llsärisni Isurest.

Inscriptiu et lvpus Detritus.

3. ^«ru«mvs Kvs. 138—161.
^4nk«nknu« ^«^. ^ius. — Oaput lauréat.

Lpi^rspKe nulls vel äetrits. — ?,Aurs Asrlis grsàivi eum tropk»o

«uper Kumerum.

4. ^«ro«mvs ?ivs. 138 — 161.

Xn^«»inus. — Osput nue-um.

^«nseorsêw. S. t7. — KuAus.

5. U^zu».
(Gemahlin von Nro. 4.)

Osvut ?su«tines cketritum.

Victoria

6. KIä»cvs ^v»er.iiis ^«ro«mvs. 161—180.

LpigrspKe obliterai». — Osput Isur. cum barba,

Vivloris signs, 6. vslmsm, s. elvpeuin srboris trunco imposiium,
Vie. ^NA. ivseriolum tenet.

7. commuons. 180—193.

EpissrapKe 6etriis. — Lsvut lauréat.
Ilereules nu6us st.; 6. elsvam, s. leoni's exnvias cum «reu tenet.

8. U^xmiWvs I»»âx. 235—238.

Imp. Aaximinus kins ^UF. — Ospul lauréat.

Victor!» grsàiens; ä. sertum, ». pslmsm tenet. — Vic. ^ug. 8. tü.

9. «o»viâ«vs kivs. 238—244.

^m/,. Lkorckianu« kins. ?el. ^UK. — Lavnt rsàistum.

Ma,^«m I^T-o/suAnaksrem. — UarsFrsàivus; à.pilum, s. parmsm tenet.

«) Nro. S. 7, S beschrieb der sei. Prosessor Brost, Nro. l, 2, 3, 4, S, L

Pater Urban Winistörfer.
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